
«Schweizer KMU bleiben auch
in Zukunft konkurrenzfähig»

Die Schweizer Unternehmen
bleiben konkurrenzfähig, auch
wenn die KMU den harten
Bedingungen mit Kreativität
und Flexibilität entgegentreten
müssen. So die Quintessenz der
Podiumsdiskussion anlässlich
des diesjährigen WKK-Tages.
Kaltbrunn. Für Lieferanten und
Kunden hatte das Kaltbrunner Stanz-
technik-Unternehmen WKK gestern
einen informativen und unterhaltsa-
men Tag gestaltet. Neben Präsentatio-
nen und Fachreferaten sorgte nicht
zuletzt die Podiumsdiskussion rund
um die Position der KMU in der
Schweiz unter der Leitung von Mode-
rator Patrick Rohr für Gesprächsstoff.

Hier kam auch der Gastgeber Mi-
chel Wenk, Geschäftsführer der WKK

Kaltbrunn, zu Wort. Er beschrieb ein-
drücklich die Herausforderungen, mit
denen insbesondere international tä-
tige KMU aktuell zu kämpfen haben.
Der schwache Euro führe derzeit vor
allem zu harten Preisverhandlungen.
Dies bekomme auch dieWKK zu spü-
ren, die einen Export-Rückgang von
fünf Prozent verkraften muss. Gleich-
zeitig, soWenk, müssten aber auch die
Vorteile genutzt werden, wie bei-
spielsweise der günstigere Material-
einkauf. An den in der Schweiz ver-
gleichsweise hohen Lohnkosten kom-
me man aber nicht vorbei. Daran an-
knüpfend gab auch Hanspeter Scheu,
Präsident des Verbandes Swissmecha-
nic SG, zu bedenken, dass die hohen
Lohnkosten eine Steigerung derAuto-
matisierung notwendig machten und
es insbesondere für KMU wichtig sei,

sich fortlaufend dem dynamischen
Markt anzupassen. Auch wenn dies
die Kalkulierbarkeit der Geschäfte er-
schwere.
Flexibilität gefordert
Der HSG-Lehrbeauftragte für Be-
triebswirtschaftslehre, Urs Frey,
mahnte zudem an, dass sich die
Schweizer Wirtschaft nicht auf die
Massnahmen der Nationalbank ver-
lassen dürften. Die Regulierung des
Frankens sei zwar wichtig, aber «die
Massnahmen der Nationalbank wir-
ken immer erst später.» So müssten
sich die Unternehmen selber am
Markt beweisen. «In einer dynami-
schen Weltmuss man sich flexibel den
veränderten Bedingungen anpassen.»
Damit ging auch SVP-Nationalrat Ro-
land Büchel einig. Es sei wichtiger
denn je, wach zu bleiben, legte er den

Zukunftsorientiert: Patrick Rohr diskutiert mit Hildegard Fässler und Urs Frey die Zukunft der Schweizer Wirtschaft. Bild Nadine Rydayk
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Unternehmern ans Herz. Anders als
Nationalratskollegin Hildegard Fäss-
ler (SP) forderte Büchel weniger
staatliche Eingriffe.

Einig war man sich hingegen in der
optimistischen Einschätzung, dass die
Schweiz nach wie vor konkurrenzfä-
hig sei. Zumindest für die Wirtschaft
wurde durch die bilateralen Verträge
auch alles getan, um einen Nachteil
durch die Nichtzugehörigkeit zur EU
zu vermeiden, so Fässler. Hinterfragt
werden müssten ihrer Ansicht nach
aber die Rating-Agenturen.
Den Werkplatz Schweiz pflegen
Die Produktivitätssteigerung und die
Kommunikation des Mehrwertes
durch Qualität waren schliesslich zen-
trale Ratschläge Freys. Doch zeigte
die Diskussion schnell, dass die

Schweizer Wirtschaft noch an einem
ganz anderen Punkt kränkelt: Wie
Fässler betonte, dürfe man sich nicht
nur als Dienstleistungsstandort be-
greifen, sondern müsse auch den
Werkplatz Schweiz pflegen. Zwar
konnte Wenk für dieWKK bestätigen,
dass das Unternehmen sich nicht nur
in der Ausbildung, sondern auch der
Weiterbildung stark engagiert, doch
ist gesamtheitlich der Trend erkenn-
bar, dass immer weniger junge Men-
schen handwerkliche Berufe erlernen
wollen. Scheu räumte hier ein, dass
offenbar die Bedeutung der Attrakti-
vität des Ausbildungsplatzes in den
vergangenen Jahren unterschätzt
wurde.
«Klare Berufsbilder schaffen»
Hier bestehe ebenso Handlungsbe-

darf, wie hinsichtlich des Sozialpres-
tiges von Lehrberufen, wie Fässler
sagte. Gemäss Frey gehöre hierzu die
Schaffung von klaren Berufsbildern,
welche in den vergangenen Jahren im-
mer mehr verschwommen seien.
Ebenso brauche es auch auf Seiten
der Akademiker nicht nur Betriebs-
wirtschaftler, weshalb er sich darüber
freue, wieder einen Zuwachs bei In-
genieursstudiengängen beobachten
zu können.

Für ein Überleben der KMU mach-
te Wenk abschliessend auf die Not-
wendigkeit zur Standardisierung von
Prozessen und die Reduzierung von
Administration aufmerksam. «Ge-
nauso wichtig ist es aber auch, attrak-
tive Arbeitsplätze anzubieten.»
Von Nadine Rydzyk
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